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Globale Erntestatistik 2010: Körnermais deutlich vor Weizen
Bonn (DMK) – Die Maiserzeugung hat in den vergangenen 50 Jahren eine rasante Entwicklung vollzogen. Nach aktuellen Schätzungen ernteten die Landwirte 2010 weltweit 814 Mio. t Körnermais. 1960 lag die Weltkörnermaiserzeugung noch bei 220 Mio. t. 

Körnermais ist damit hinsichtlich der Erntemenge die wichtigste Getreidepflanze der Welt vor Weizen (647 Mio. t) und Reis (451 Mio. t.). Dabei liegt die Anbaufläche von Weizen vor Körnermais. Weizen wird auf 221 Mio. ha angebaut. Die Körnermaisfläche liegt bei 160 Mio. ha und die Reisanbaufläche bei 158 Mio. ha. 

Das größte Anbauareal für den Körnermais liegt mit 52,5 Mio. ha in Asien, gefolgt von Nord- und Mittelamerika mit 42,5 Mio. ha sowie Afrika (30,7 Mio. ha). Dabei wird in China mit 31,5 Mio. ha fast so viel Körnermais angebaut wie in den USA mit knapp 33 Mio. ha. Die etwa 14,6 Mio. ha Körnermais in Europa erscheinen dagegen beinahe bescheiden. Der Körnermaisanbau konzentriert sich in Europa aus klimatischen Gründen im Wesentlichen auf Rumänien (2,28 Mio. ha), Frankreich (1,59 Mio. ha), Ungarn (1,12 Mio. ha) und Italien (0,85 Mio. ha). In Deutschland nimmt der Silomais die führende Stellung ein. Hierzulande wurden 2010 lediglich 464.000 ha Körnermais angebaut. 

Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) bietet auf seiner Internetseite www.maiskomitee.de unter der Rubrik Fakten/Statistik aktualisierte statistische Daten und Fakten zum Körnermaisanbau und zur Ernte weltweit an. Dabei liefert vor allem der langjährige Vergleich interessante Aspekte. 

(1.569 Zeichen) 

DMK gratuliert Prof. Dr. Manfred Estler 

Bonn (DMK) – Prof. Dr. Manfred Estler, der Ehrenvorsitzende des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK), vollendete kürzlich sein 80. Lebensjahr. Der gebürtige Dresdener hat die Geschicke des DMK über viele Jahre entscheidend mitgeprägt. Dreieinhalb Jahrzehnte engagierte er sich national und international in den verschiedenen Gremien des DMK. Von 1985 bis 1997 war er Vorsitzender des DMK-Vorstandes. 1997 wurde er zum Ehrenvorsitzenden des DMK ernannt. 

Als junger Mann lernte Manfred Estler die Landwirtschaft mit all ihren Facetten von Grund auf kennen. Nach der Lehre, Praktika und Verwaltertätigkeiten besuchte er die Höhere Landbauschule. Anschließend ging er zum Kuratorium für Technik in der Landwirtschaft nach München. 

Es schloss sich ein Landwirtschaftsstudium in Gießen und Weihenstephan an. Die Landtechnik ließ ihn jedoch nicht mehr los. Estler fand im Institut für Landtechnik der TU München seine Berufung. Dort schloss er Dissertation und Habilitation an und schaffte es, eine Brücke zwischen Wissenschaft und Praxis zu schlagen. Prof. Estler beschäftigte sich intensiv mit der Mechanisierung im Maisanbau und legte in seinen praxisbezogenen Forschungsarbeiten oft einen Schwerpunkt auf die Wechselwirkungen zwischen Boden, Pflanze und Technik.     

(1.296 Zeichen) 

DMK-Praktikertag zu Strohmanagement und Bodenbearbeitung

Bonn (DMK) – Strohmanagement und Bodenbearbeitung gewinnen immer mehr an Bedeutung. Der rasche Abbau von Stoppelresten und von Maisstroh ist eine wichtige Voraussetzung, um Gegenstrategien gegen das Auftreten von Fusariumpilzen oder das weitere Vordringen des Maiszünslers zu entwickeln. Aus diesem Grund laden das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), die Landwirtschaftskammer Niedersachsen und die Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung am 20. Oktober Landwirte, Berater und Maisexperten zum DMK-Praktikertag nach Verden und Kirchlinteln ein. Damit knüpft das DMK an den großen Erfolg des ersten Praktikertages vor zwei Jahren in Senden an. 
Im Rahmen einer Fachtagung präsentiert Prof. Dr. Friedhelm Taube von der Universität Kiel und Vorsitzender des DMK vergleichende Untersuchungen zur Flächennutzung mit Mais oder Gras. Dr. Hans-Heinrich Voßhenrich aus dem von Thünen-Institut in Braunschweig erläutert die konservierende Bodenbearbeitung im Maisanbau mit Blick auf die Ziele des Umweltschutzes. Ein weiterer Vortrag setzt sich mit den Gefährdungspotenzialen wie Fusariosen, Maiszünsler oder Maiswurzelbohrer und möglichen Gegenstrategien auseinander. Thorsten Breitschuh aus Köthen präsentiert Ergebnisse zur Nachhaltigkeit des Maisanbaus. 

Auf dem Betrieb von Landwirt Holger Meyer in Kirchlinteln, der selbst schon vielfältige Erfahrungen mit der konservierenden Bodenbearbeitung gesammelt hat, werden im Anschluss verschiedenste Geräte zur Zerkleinerung von Stoppelresten und zur Einarbeitung nach Silo- wie auch nach Körnermais präsentiert. Dabei unterscheiden die Experten Geräte mit aktiven Werkzeugen wie Sichelmulcher und Geräte mit passiven Werkzeugen. Außerdem werden mit diversen Scheibeneggen und Kombinationen Unterschiede in der Bodenbearbeitung mit und ohne Stoppelzerkleinerung präsentiert. 

Nähere Informationen sind über das DMK, Brühler Straße 9, 53119 Bonn, Telefon 0228/92 65 80 erhältlich.

(1.977 Zeichen)

DMK-Jahrestagung in Würzburg

Bonn (DMK) - Die Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) findet in diesem Jahr in Würzburg statt. Die Veranstaltung wird am 21./22. November im Maritim Hotel durchgeführt. Neben den internen Sitzungen und Veranstaltungen stehen auch in diesem Jahr verschiedene Fachausschüsse auf dem Programm, in denen die Tagungsteilnehmer aktuelle Züchtungs- und Marktfragen öffentlich diskutieren. 

(424 Zeichen)

Maiserzeuger atmen auf

Bonn (DMK) – Trotz örtlich heftiger Niederschläge in den letzten Juni-Tagen ist Mais gegenwärtig in vielen Anbauregionen Deutschlands neben Zuckerrüben die einzige Feldfrucht, die den landwirtschaftlichen Erzeugern Freude macht. Der größte Teil der Maisflächen hat die Trockenphase im Frühjahr erstaunlich gut überstanden und die Erholungsphase seit Beginn der Niederschläge haben die von Trockenheit gezeichneten Bestände meist recht zügig zum Aufbau von Pflanzenmasse genutzt. Ein Großteil der Tierhalter setzt für die Futterversorgung der Tiere in den kommenden Monaten verstärkt auf Mais, nachdem das Grünland bisher als Folge der Trockenheit fast durchweg enttäuscht hat und Zwischenfrüchte das Defizit ebenfalls nicht ausgleichen konnten. Dies berichtet das Deutsche Maiskomitee (DMK) als Ergebnis einer Rundfrage in den wichtigen Anbauregionen. Damit entspannt sich auch die Situation der Biogas-Betriebe, die jetzt wieder ausreichend Mais für ihre Biogas-Anlagen erwarten dürfen.

Dennoch fehlt dem Mais immer noch Wasser, dessen Menge beispielsweise für Nordrhein-Westfalen auf mindestens rund 100 mm geschätzt wird. In Brandenburg, wo Blattrollen noch oder wieder zu sehen ist, liegt der Bedarf örtlich sogar noch höher. Ähnliches gilt auch für andere Teile im Bundesgebiet. Soweit Frostschäden entstanden waren, sind sie inzwischen spurlos ausgewachsen. Bei der Bestandsbeurteilung ist ein deutliches Süd-Nord-Gefälle zu registrieren. Während im Süden häufig von einer Normalsituation die Rede ist, oder der Wachstumsstand sogar - wie in Teilen Bayerns - mit sehr gut bezeichnet wird, werden die positiven Einschätzungen seltener, je weiter man nach Norden kommt. Die Bestandsunterschiede resultieren allerdings auch aus unterschiedlichen Aussaatzeitpunkten. Während die ersten Maisbestände schon sehr früh gelegt wurden, beendeten manche Erzeuger ihre Maisaussaat erst in den letzten Juni-Tagen. Positiv wird vermerkt, dass mit Ausnahme von Brandenburg, wo verstärkte Verunkrautung mit Hirse und zweikeimblättrigen Unkräutern zu beobachten ist, bisher kein außergewöhnlicher Unkrautdruck oder Schädlingsbefall zu spüren ist. 

(2.157 Zeichen)
Informationen – Berichte – Neuheiten über Mais
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